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Unruhen in Indien: „Gott hat uns Hoffnung gegeben“
(Open Doors, Kelkheim) – Seit Ende April erschüttern gewaltsame Ausschreitungen den Bundesstaat 
Manipur im nordöstlichen Indien. Was als ethnischer Konflikt begann, wurde von Hindu-Extremisten 
genutzt, um Teile der Bevölkerung zu Gewalt gegen Christen aufzuhetzen. Über hundert Christen 
wurden ermordet, Tausende ihrer Häuser sowie rund 400 Kirchen zerstört.

Das Haus des Pastors und seiner Familie in Manipur sowie all ihr Eigentum wurden zerstört. Partner von Open Doors 
brachten Hilfe und beteten für sie

Extreme Gewaltausbrüche und Vertreibung Zehntausender Menschen 

In Manipur leben auch die beiden Volksgruppen der überwiegend hinduistischen und politisch 
einflussreichen Meitei sowie der mehrheitlich christlichen Kuki, die in der Minderheit sind. Die Kuki 
hatten friedlich protestiert, nachdem das Oberlandesgericht Manipur angeordnet hatte, den Meitei 
den Status einer „geschützten Minderheit“ mit erheblichen Privilegien zuzuerkennen. Außerdem 
waren Angehörige der Kuki zum Verlassen ihrer traditionellen Wohnorte in einigen Waldgebieten 
aufgefordert worden. Bei ihren Protesten wurden die Kuki heftig attackiert, obwohl das Oberste 
Gericht Indiens die Entscheidung des Oberlandesgerichts Manipur als „absolut falsch“ bezeichnet 
hatte. 

Jedoch haben hindu-extremistische Gruppen in dem von der hindu-nationalistischen Partei BJP 
(Bharatiya Janata Party) regierten Bundesstaat den Konflikt für ihre religiöse Agenda genutzt. 
Obwohl zunächst auch Hindus betroffen waren, richtete sich die Gewalt schnell gegen die Christen 
der Kuki und der Meitei. Mehr als 50.000 von ihnen wurden vertrieben und Tausende ihrer Häuser 
zerstört. Ihnen fehlen Nahrung, Kleidung und Unterkunft. Deshalb sind viele in Hilfslagern, Schulen 



Seite 2 von 2  Open Doors Deutschland

I www.opendoors.de

E info@opendoors.de

und Gemeindezentren in den Stammesgebieten untergebracht, andere sind in benachbarte 
Bundesstaaten geflohen. 

Partner von Open Doors haben unter größten Schwierigkeiten umgehend Hunderte 
Hilfsgüterlieferungen in die Gebiete gebracht. Die Angriffe auf Dörfer, Eigentum und Leben hatten 
indes trotz Präsenz des Militärs zugenommen. Viele Christen, die alles verloren haben, sind dankbar 
für die schnelle Hilfe, bitten aber dringend um Gebet. 

Michan*: „Wir konnten nur um unser Leben fliehen. Mehr als die Lebensmittel schätze ich euren 
Mut, hierher zu kommen. Ihr habt ein Herz für die Menschen. Die Lebensmittel sind keine kleine, 
sondern eine sehr große Hilfe. Ich danke allen, die dazu beigetragen haben. Gott segne euch.“

Kiminlong*: „Danke, dass ihr zu uns gekommen seid […]. Ihr habt riskiert, uns zu helfen, für uns zu 
beten und uns anzuhören. Eine größere Liebe und Brüderlichkeit kann ich nicht finden. Wir haben 
nichts. Ich weiß nicht, wie es meinem Mann geht, weil er geblieben ist, um das Dorf zu bewachen 
[…]. Wir wären auch tot, wenn Gott uns nicht gerettet hätte. Er hat uns mehr gegeben als 
Lebensmittel. Er hat uns Hoffnung gegeben.“

Indien belegt Platz 11 auf dem Weltverfolgungsindex, seit 2014 nimmt die Gewalt gegen Christen zu. 
Bitte beten Sie für Frieden in Manipur und für die verfolgten Christen im Land.

*Name geändert

Hinweis: Am 12. November 2023, dem „Weltweiten Gebetstag für verfolgte Christen“, beten wir 
besonders für die Christen in Indien und Eritrea. Materialien wie Filme, Berichte, Zeugnisse und 
Leitfaden für einen Gottesdienst können Sie ab September kostenlos bei Open Doors  bestellen.

xxx 

Über Open Doors

Das überkonfessionelle christliche Hilfswerk Open Doors ist seit 1955 in mittlerweile mehr als 70 
Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich veröffentlicht Open Doors den 
Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt 
werden. Nach aktuellen Schätzungen leiden in diesen Ländern rund 312 Millionen Christen unter sehr 
hoher bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, Ausbildung 
von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung 
von Bibeln und christlicher Literatur sowie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit 
einer breiten Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen über 
Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf.
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. Das Werk trägt das 
Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz.

https://www.opendoors.de/aktiv-werden/weltweiter-gebetstag-fuer-verfolgte-christen

